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Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzoa haben

Sich unter dem 15 . Dezember d . I . gnädigst bewogen
gefunden , dem Postdircktor Eduard Ries in Pforzherm
das Eichenlaub zum bereits innehabenden Ritterkreuz
1. Klasse Höchstihres Ordens vom ZLHrmger Löwen zu
verleihen.

Wicht -Amtlicher Weil .
Karlsruhe , den 3. Januar .

Unter der Devise: „ Achtzig Jahre im Dienst " wid¬
met das „ Militär-Wochenblatt" dem Militärjubiläum des
Kaisers folgenden Glückwunsch:

„Im Dienste Gottes , im Dienste des Königs , im
Dienste des Vaterlandes ; ein gehorsamer Sohn und
Bruder, pflichttreuer Soldat, der Erste Diener des Staats ,
von Gottes Gnaden König und Herr ; in Unglück und
Glück voll Glauben an die Vorsehung, zuversichtlich in
Geduld , fest im Vertrauen auf die Einsicht und Treue
bewährter Diener , an die Liebe und Dankbarkeit Seines
Volks ; ein Führer im « Streit , ein Mehrer des Reiches ,
ein .Hort des Friedens : so steht Er da , in dieser bran¬
denden Zeit , einem Leuchtthurm gleich, der neunzigjährige
Greis auf dem Preußischen Throne , huldreich Jedem,
voll werkthätiger Christenliebe, ein Vorbild allen echten
Preußen und rechten Deutschen , ein Zeitalter abschließend
und einem neuen Bahn brechend, aus der Scheide zweier
großen Kulturepochen, beide jugendkräftig mit einander
vermittelnd , indem Er das seit Jahrhunderten zerrissene
Deutsche Vaterland mit muthiger Thal staatlich geeinigt
und das Werk der gesellschaftlichen Umbildung , dessen
Durchführung die große Aufgabe der Zukunft ist , groß¬
herzig und kühn begonnen hat . Aus lichten Himmels¬
höhen schaut leitend und begleitend herab ans diese ge¬
segnete Laufbahn die stolze Reihe der Hohenzollern-Ahnen,
die ihrem Geschlechts die Aufgabe „vom Fels zum Meer "
vorzuschreiten gestellt haben, eine Aufgabe, die sich er¬
füllt und im Laufe der Jahrhunderte erweitert hat zu
der größeren : vom Kampfe nms Dasein — welcher hie-
nieden das Loos der Einzelnen wie der Völker ist und
bleiben wird — zur Pflege der höchsten sittlichen Güter,
die nur im edlen Wettstreit des gesicherten Friedens ge¬
schaffen, gewonnen und erhalten werden können. Getra¬
gen von solchen Gedanken und Hochgefühlen, legt an
diesem Neujahrstage 1887 Seiner Majestät dem König
und Kaiser, seinem vorsorglichen und siegreichen Kriegs-
nnd Feldherrn , das preußische , das deutsche Heer wärmsten
Dank uud innigsten Glückwunsch allerunterthünigst zu
Füßen . "

In Ungsrn ist , wie bereits gemeldet wurde , Staats¬
sekretär Baroß zum Minister für öffentliche Arbeiten er¬
nannt worden. Der neue Minister zählt gegenwärtig
38 Jahre , sungirte bereits beim vorigen wirthschaftlichen
Ausgleich mit Oesterreich als Berichterstatter des Volks-
wirthschastsausschusses und hat sich wiederholt auch in
Fragen der Landwehrarmee in vortheilhafter Weise be¬
merkbar gemacht . Als Karl v . Hyeronimi im Herbste

1882 aus dem Verkeffrsministeriumschied und die Leitung
der Pester Verwaltung der Oesterreichisch - Ungarischen
Staatsbahn übernahm , wurde Baroß an dessen Stelle
Staatssekretärdes Berkehrsministeriums. Die „ Köln. Ztg.

"
erinnert daran , daß die vor Kurzem erfolgte Umgestaltung
im Verwaltungsdienste der ungarischen Staatsbahnen,
der bekanntlich der ehemalige Generaldirektor dieser Bahnen,
Ludwig v . Tolnay , im Vorjahre zum Opfer fiel, das
Werk Baroß war , dem auch das Verdienst dafür gebührte,
daß die ungarischen Staatsbahnen schon in diesem Jahre
namhaftere Reinerträge als in den letzten Jahren der
Staatskasse znführen.

Die Zentralsektion der belgischen Kammer verwarf am
Mittwoch mit 5 gegen 2 Stimmen den Gesetzvorschlag
D 'Oultremont betreffs der persönlichen Wehrpflicht. Es
geht in Brüssel das Gerücht, Graf D 'Oultremont werde
den Vorschlag zurückziehen, da die Regierung sich ent¬
schlossen habe, selbst einen Entwurf einzubringen.

Wochen- Rundschau . *)
Wie das vorige Jahr mit dem Regierungsjubiläum

Seiner Majestät des Kaisers als Königs von Preußen
begann , so steht im Anfang des Jahres 1887 das 80-
jährige Militärjubilänm des Kaisers. Besondere Festlich¬
keiten sind aus Anlaß dieses Gedenktages nicht erfolgt,
aber die kommandirenden Generäle sämmtlicher Armee¬
corps erschienen zur Beglückwünschung des hohen Jubilars
im Namen der Armee in Berlin . Am Abend des 25. De¬
zember hatte bei den Kaiserlichen Majestäten in der her¬
gebrachten Weise die Weihnachtsbescherung, zuerst für die
Personen des Königlichen Hofstaates und sodann im Fa¬
milienkreise stattgefunden, und am 28 . Dezember ver¬
einigten sich, wie alljährlich zu Ende des Jahres , die am
Berliner Hof beglaubigten Botschafter und deren Ge¬
mahlinnen zu einem Diner bei den Majestäten . — Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzoa und die Groß -
herzogin veranstalteten am Abend oes 24 . Dezember
die verschiedenen Weihnachtsbescherungenim Großherzog¬
lichen Schlosse, zuletzt diejenigen für sämmtliche Mitglieder
der GroßherzoglichenFamilie ; vorher waren Ihre König¬
lichen Hoheiten bei Ihrer Großherzoglichen Hoheit der
Prinzessin Elisabeth erschienen, wo für Höchstdieselben ein
besonderer Weihnachtsaufbau erfolgte. Eine Anzahl von
Schul - und Vereins - Weihnachtsfeiern wurde durch den
Besuch der Höchsten Herrschaften ausgezeichnet.

Das parlamentarische Leben ruhte in der letzten Woche
des Jahres und wird erst morgen, am 4. Januar , mit
der Wiederaufnahme der Reichstagsverhandlungen von
Neuem beginnen . Der ersten Plenarsitzung des Reichs¬
tags nach den Ferien wird am 5. Januar die Fortsetzung
der Verhandlungen über die Militärvorlage in der be¬
treffenden Reichstagskommission folgen. Inzwischen haben
in den verschiedensten Theilen des Reichs Versammlungen
stattgefunden, in denen der bestimmten Erwartung auf
die Annahme der Militärvorlage Ausdruck gegeben wurde.
Gegen die von klerikaler Seite erhobene Forderung der
Befreiung der Theologen vom Militärdienste wurden aus
evangelisch -theologischen Kreisen mehrfach Stimmen des
Widerspruchs laut .

* ) Wegen Raummangels verspätet.

In Breslau starb in der Nacht zum zweiten Weih¬
nachtsfeiertage Fürstbischof l)r . Herzog , nachdem der¬
selbe nur wenige Jahre hindurch sein hohes fürstbischöf¬
liches Amt hatte ausüben können. Wie 1)r. Herzog durch
Geburt der Provinz Schlesien angehörte , so war er auch
als Seelsorger zumeist in Schlesien thätig gewesen , bis
1870 seine Berufung als Probst der Hedwigskirche zu
Berlin erfolgte.

Das Uebereinkommen zwischen Deutschland und Eng¬
land über die Grenzen des Sultanats Sansibar , das
im Wesentlichen bereits durch die vom Geh. Rath Krauel
in der Budgetkommission des Reichstags abgegebenen Er¬
klärungen bekannt geworden war , wurde am 30 . Dezember
durch den „Reichsanzeiger" veröffentlicht . — Am 29. De¬
zember wurde in Stettin der dritte der großen Reichs¬
postdampfer vom Stapel gelassen. Derselbe erhielt in
der von der Gemahlin des königl. sächsischen Gesandten
in Berlin vollzogenen Taufe den Namen „Sachsen " .

Von den österreichischen Landtagen haben mehrere
ihre durch die Weihnachtsferien unterbrochene Thätigkeit
wieder ausgenommen . Im niederösterreichischen Landtage
rief der alljährliche Antrag des Schulausschusses auf Be- .
willigung einer Subvention von 2000 Gulden für Zwecke
des „Deutschen Schulvereins" eine lebhafte Debatte her¬
vor , der Antrag wurde jedoch gegen die Stimmen der
Klerikalen genehmigt , während der Konkurrenzantrag, dem
„Schulverein für Deutsche " einen Beitrag von lOOOGulden
zu gewähren, gegen die Stimmen der Antisemiten abge¬
lehnt ward . In der Debatte nahm die Mehrheit die
Gelegenheit wahr , den deutsch -böhmischen Abgeordneten
ihre Sympathie und ihre Zustimmung zu dem Austritte
aus dem böhmischen Landtag auszudrücken . Dieser Aus¬
tritt der Deutschen aus dem Prager Landtage bildete im
Verlauf der Woche einen Hauptgegenstand der politischen
Diskussion in Oesterreich . Die deutsch -oppositionellen Ab¬
geordneten legten die Gründe ihres Schrittes in einem
Aufrufe an das deutsche Volk in Böhmen dar, worin sie
den Zwiespalt des geltenden Verfassungsrechts und der
staatsrechtlichen Anmaßung der Czechen klarzulegen ver¬
suchten . Eine Gegendemonstration bildete die vom Führer
der Jungczechen, Gregr , auf der Prager Sofien-Jnsel
veranstaltete Volksversammlung, in welcher Herr Gregr
die Ueberlegenheit des Slaventhums in überschwenglichen
Worten feierte .

Die ungarischen Minister v . Tisza , Graf Szapary ,Baron Fejervary und Baron Orelzy haben sich nach
Wien begeben, um über eine Anzahl von Angelegenheiten
gemeinsamer Natur , namentlich über die schwebenden
Ansgleichsfragen, mit den Staatsmännern der nördlichen
Reichshälfte zu konferiren und man glaubt, daß bei dieser
Gelegenheit auch über das Ausscheiden oder das Ver¬
bleiben des Handelsministers Szapary, der im ungarischen
Oberhause heftigen Angriffen begegnet ist , entschieden
werden wird. Inzwischen ist der Staatssekretär Baroß
zum Minister der öffentlichen Arbeiten ernannt worden.

Der französische Botschafter am Berliner Hofe,Jules Herbette , ist vom Präsidenten der Republik zum
Großoffizier der Ehrenlegion ernannt worden. Von den
Mitgliedern des neuen Ministeriums Goblet beschäftigteder Kriegsminister General Boulanger fortgesetzt am
meisten die Presse ; den radikalen Blättern wird derUm-

?) Löweuherz.
N-chdru-

Reelle von Emil Peschka «.
(Fortsetzung.)

HJn diesem Augenblick aber sank einer der Mannen , von einem
SchwertschlagKourad 's tief in die Seite getroffen, zu Boden . Die
anderen wichen bestürzt zurück und das benutzte Konrad , um, nach
allen Seiten mächtige Hiebe führend, vorzudringen . Herberger sah ,
wie dg und dort einer der Knechte verwundet wurde , und eine
gewaltige Angst befiel ihn , der Preis könnte ihm doch entgehen .
Und so rief er denn noch einmal :

»Ergebt Euch ! Ergebt Euch dem Herzog, König Richard Löwen¬
herz, Ihr seid erkannt."

Konrad sah wohl ein, daß er nicht lange mehr der Uebermacht
widerstehen konnte, und so hielt er plötzlich inne und rief :

Wohlan denn , führt mich vor den Herzog , aber denkt an den
Preis uud berührt mich nicht ! Ich bin König Richard .

"

Das Männlein nahm sofort eine demüthige Haltung an , bat
umEntschuldigung für den ungastlichen Empfang und befahl den
Knechten , den Gefangenen nach der Herzogsburg zu bringen und
dort zu verwahren, bis der Herzog von dem „ Erdpruch " zurück¬
gekehrt sei. Dann warf er sich selber in sein schönstes Gewand,
berichtete noch rasch der Frau Margaretha von dem glücklichen
Fang und verließ endlich das Haus . Er wollte der Erste sein ,
der dem Herzog die glückliche Kunde überbrachte.

Herzog Leopold der Tugendhafte wohnte an diesem Tage der
Festlichkeit bei, mit welcher die Fischer im „ Erdpruch " den Früh¬
ling , den Neubeginn ihrer Thätigkeit, feierten. In dem „ Rüden-
hofe" , einem Jagdschlößlein , in dem die herzoglichen Jagdhunde
eingestallt waren , hatte sich fast der ganze Hofstaat des Herzogs
eingefunden , um mit seinem leutseligen Gebieter das Fest zu ehren .
Auch des Herzogs Gemahlin und die Prinzen Friedrich und
Leopold waren gegenwärtig und die Herzogin Helena vertheiltedie

Preise an die beim Kahnstechen obsiegenden Schiffer . In den
Wirthschaftsräumen des Rüdenhofes aber wurde gebraten und
geschmort , daß der Duft der Speisen weithin in die Runde drang
bis zu einem Pilger , der am Donaustrande unter einer Gruppe
Weiden lagerte, dem Tode nahe ; denn er war seit mehreren Tagen
gewandert, ohne seinen Hunger stillen zu können . Nun aber erfaßte
es ihn wie eine wahnsinige Lust , sich wieder einmal sättigen zu
können ; er nahm alle Kraft zusammen, erhob sich und suchte die
Richtung zu gewinnen , von welcher der Bratenduft herkam. Wenige
Minuten später drängte er sich durch das Volk und die Dienerschaft
hindurch , die das Rüdenhaus umstanden, schlich sich in die Küche
und bat um einen Imbiß . Man gewährte seine Bitte , forderte
ihn aber auf , als Gegenleistung dafür einen der bereitstehenden
Spieße zu drehen . Der Pilgrim that es willig und bettachtete
mit gierigen Blicken das Huhn, das sich vor ihm über dem Feuer
bräunte, als der Küchenmeister Josef Slatzer , der den Fremdling
schon eine Weile aufmerksam betrachtet batte , plötzlich an ihn
herantrat , ihm in das von einem verwilderten blonden Barte
unrahmte Gesicht sah und dann mit höhnischem Lächeln sagte :
„ Erlauchter Herr, Ihr seid zu fein , um hier in Wien einen Bratel¬
brater abzugeben . Ich kenn' Euch wohl von Accon her ; denn ich
war im Gefolge unseres erlauchten Herzogs Leopold . Vermeidet
das Aufsehen und ergebt Euch . Widerstand wäre ja doch um¬
sonst.

"
_Bald verbreitete sich das Gerücht unter der Menge , König

Richard Löwenherz sei gefangen worden, und als Meister Ruprecht
Herberger mit stark erhitztem Gesicht und aufgeregtem Wesen
daher kam, hörte er zu seinem Erstaunen , daß die Kunde , die er
doch überbringen wollte , längst ihren Weg hierher genommen.
Aber es konnte nur ein Gerücht sein und den Herzog mußte es
um so mehr «gelüsten , die Wahrheit zu erfahren. Er drängte sich
also mit ungestümer Hast in das Jagdschloß und bat dort , als
Ueberbringer einer wichtigen Nachricht, sofort vor den Herzog
gelaffen zu werden . Man saß gerade an der wohlgedeckten Tafel
und der Pilgrim hatte den Platz an der rechten Seite des Herzogs

eingenommen. Herzog Leopold kannte den Meister Herberger
wohl , und als er ihn so erregt und erhitzt eintreten sah , sagte
er lächelnd : „Was habt Ihr denn wieder für Zank gehabt? Brauch »
Ihr Schutz gegen Eure Eheliebste? Ich will Euch zwei bewaffnete
Leute mitgeben , wenn Euch das genug ist .

"
Alle lachten und Herberger ärgerte sich nicht wenig , daß er

nun durch das Gelärme aufgehalten war , sich seiner Botschaft
sofort zu entledigen . Als er endlich mit seiner Stimme durchzu¬
dringen vermochte, richtete er sich mit geziemendem Anstande auf ,
nahm ein gehermnißvolles Wesen an und schrie mit aller Kraft ,deren seine Lunge fähig war : „Ich bringe die Botschaft , daß
König Richard von England gefangen ist !"

Er war noch nicht zu Ende, als sich ein Lachen erhob , wett
ärger als das kaum verstummte . Der Herzog selbst hatte den
Anfang gemacht und die Herzogin wurde von so heftiger Lachlust
ergriffen, daß sich ihr die Luft in der Kehle verschlug und sie ein
krampfhafter Husten befiel, den ihr der Herzog durch Klopfen auf
den Rücken vertreiben mußte . Alles lachte wie toll , und selbst
über das traurige , abgehärmte Antlitz des Pilgrims flog etwas
wie ein Lächeln. Endlich ermannte sich der Herzog und sagte zu
dem einer Ohnmacht nahen Meister : „ Ich dank Euch, Herberger ,
für die schnelle Botschaft. Zur Belohnung will ich Euch den
König selber zeigen . Hier sitzt er !"

Das Männlein riß Augen und Mund weit auf und starrte
auf den Pilgrim , der die Worte des Herzogs durch ein leichtes
Nicken bestätigte . Dieser aber fühlte jetzt etwas wie Erbarmen
mit dem verunglückten Botschafter und sagte milde : „Thut nichts ,
Meister Herberger. Man muß den Willen für die That nehmen.
Ihr seid eben zu spät gekommen.

"

Herberger schüttelte den Kopf und fand endlich die Sprache
wieder . „Wenn das der König von England ist .

" stotterte er
halb verschämt und halb geärgert hervor , „dann habe ich einen
Spitzbuben gefangen , der es sein möchte.

(Fortsetzung folgt .)



stand, daß die konservativenBlätter , namentlich „ Gaulois " ,
„Paix " , und „ Autorite " dem General unausgesetzt reich¬
liches Lob spenden , verdächtig ; die leichte Abkühlung der
Begeisterung der Radikalen sür den Kriegsminister ändert
jedoch einstweilen nichts an der Thatsache, daß General
Boulanger die populärste Erscheinung in dem neuen Ka -
binet ist. Ueber eine Vertheilung des von General Bou¬
langer für Bewaffnungszwecke verlangten Kredits auf
mehrere Jahre ist ein bestimmter Beschluß im Minister¬
rath noch nicht getroffen.

Aus der in England durch Curchill's Rücktritt vom
Schatzkanzleramt entstandenen Ministerkrisis ist ein Aus¬
weg noch nicht gefunden . Die Parlamentsauflösung konnte
nur als letztes Mittel , wenn ein Ausgleich sich als un¬
möglich erweisen sollte , in's Auge gefaßt werden. Der
Chef des Ministeriums sah die wirksamste Kambination
in dem Eintritte Lord Hartington 's in das Kabinet, doch
zeigte sich bisher der Führer der liberalen Unionisten
hiezu nicht geneigt und auch ein großer Theil der Regie¬
rungspartei will das konservative Gepräge des Mini¬
steriums nicht verändert sehen . — Aus Birma ging vom
englischen höchstkommandirenden General Roberts ein
Bericht ein , welcher die derzeitige Lage in dem okkupirten
Gebiete als eine verhältnißmäßig befriedigende schildert .
Freiwillige Unterwerfungen sind in letzter Zeit , da die
Eingeborenen sich davon überzeugten, daß energische Maß¬
regeln zur Herstellung der englischen Autorität im Gange
sind , häufiger vorgekommen und die Entwaffnung der
Bewohner des Landes schreitet fort . Der englische Oberst-
kommandirende spricht das Vertrauen aus , daß es gelingen
werde , die aufständischen Stämme ohne größere Opfer
zur Ergebung zu zwingen.

Die zwischen Serbien und Bulgarien schwebende
Streitfrage über den Besitz des Bregowo-Gebietes fand
noch kurz vor dem Schluffe des alten Jahres ihre Er¬
ledigung , indem die zur Prüfung der Zugehörigkeit dieses
Gebietes eingesetzte Kommission dasselbe Serbien zuer¬
kannte. Mit dieser Entscheidung ist ein weiterer Schritt
auf dem Wege der vollen Wiederherstellung freundschaft¬
licher Beziehungen zwischen beiden Staaten geschehen.
Dagegen erscheint die bulgarische Frage beim Beginn des
neuen Jahres unverändert . Die Mitglieder der bulgari¬
schen Deputation sind in London vom Staatssekretär des
Auswärtigen privatim empfangen worden und darauf nach
Paris weitergereist; irgend ein neues Moment ist in der
Angelegenheit, welche die Rundreise der Delegirten ver¬
anlaßt ^ aber in der letzten Woche nicht zu Tage getreten.

Deutschland .
* Berlin, 2. Jan . Bei den Kaiserlichen Majestäten

war am gestrigen Neujahrstage Abends eine kleinere Thee-
gesellschaft , zu welcher

' der Prinz und die Prinzessin
Albrecht, der Fürst von Hohenzollern, sowie der Erbprinz
und der Prinz und die Prinzessin Friedrich von Hohen¬
zollern geladen und auch erschienen waren . — Am heutigen
zweiten Januar verblieb Seine Majestät der Kaiser in
seinem Arbeitszimmer des königlichen Palais . — Im
Laufe des Vormittags ertheilte Allerhöchstderselbe der aus
Halle hier eingetroffenen Deputation der Salzwirker -
Brüderschaft die nachgesuchte Audienz , empfing darauf
den Ober -Hof- und Hausmarschall , Grafen Perponcher,
den Ober -Ceremonienmeister, Gasen zu Eulenburg , und
den Chef des Stabes der 4 . Armee-Inspektion , von
welcher der General -Inspekteur Seine Kaiserliche und
Königliche Hoheit der Kronprinz ist, Oberst und Flügel -
Adjutanten von Winterfeld, und arbeitete darauf längere
Zeit allein. Nachmittags fand bei den Kaiserlichen Ma¬
jestäten eine kleinere Familientafel statt, an welcher auch
der Fürst von Hohenzollern mit seinen Söhnen theilnahm.
Sonst hatten die Allerhöchsten und die Höchsten Herr¬
schaften den heutigen Tag wie alljährlich aus Anlaß des
Todestages weiland König Friedrich Wilhelm IV . in stiller
Zurückgezogenheit zugebracht .

— In der Stadt , die anläßlich des Dienstjubiläums
des Kaisers bereits gestern Morgen reichen Flaggenschmuck
angelegt hatte, fand Abends eine festliche Illumination
statt , die namentlich „Unter den Linden" sowie in den
Hauptstraßen sehr glänzend war . Unter den Linden
bewegten sich den ganzen Tag über dichte Volksmassen ;
der Kaiser wurde bei der Fahrt nach dem Dom , sowie
bei der Rückfahrt von stürmischen Jubelrufen begrüßt.

Frankreich.
Paris , 1 . Jan . Der Präsident Grsvy emfing heute

das diplomatische Corps und erwiderte auf die An¬
sprache des päpstlichen Nuntius , der den Gefühlen der
Verehrung für das Oberhaupt der französischen Nation
und den Wünschen für die Wohlfahrt ' Frankreichs Aus¬
druck gegeben hatte, er sei tief gerührt von den ihm aus¬
gesprochenen Gefühlen und Wünschen ; er sage für die¬
selben dem diplomatischen Corps seinen verbindlichsten
Dank ; er beglückwünsche dasselbe, daß es an seinem Theile
zu den guten Beziehungen mitgewirkt habe, die Frankreich
zu den andern Brächten unterhalte , und zwar seit einem
Zeitabschnitt, der hinreichend lang sei , um in dem Leben
der jetzigen Generation eine Marke zu bilden; er hege
das Vertrauen , daß sich dieser Zeitabschnitt durch die
Weisheit der Regierungen und zum Heile der Nation
noch weiter verlängern werde . — Dem „Temps " zufolge
hätten Freycinet und Ferry anläßlich ihrer kürzlich bei
Grevy stattgehabten Begegnung die Nothwendigkeit der
Annäherung der verschiedenen Fraktionen der republikani¬
schen Partei anerkannt, um Goblet seine Aufgabe zu er¬
leichtern. Beide sollen die Geneigtheit kundgegeben haben,
ein bezügliches Einvernehmen unter den Fraktionen her¬
zustellen.

Italic ».
Rom , 2. Jan . Der König und die Königin empfingen

gestern zu Entgegennahme der Neujahrsgratulationen die

Spitzen der Militär - und Civilbehörden und verschiedene
Staatswürdenträger . Offizielle Ansprachen wurden nicht
gehalten , auch kam keine Anspielung auf die auswärtige
Politik vor .

Großbritannien .
London , 3. Jan . (Tel . ) Die „Times " erfährt , auf

dringendes Anrathen von Hartington und Chamberlainwerde Goschen das Schatzkanzleramt wahrscheinlich doch
annehmen, während die Führerschaft im Unterhause einst¬
weilen Smith obliegen würde; Goschen mache zwar feinen
Eintritt von einigen Bedingungen abhängig , worüber je¬
doch heute mit Salisbury ^eine Verständigung erzielt wer¬
den dürfte ; falls Goschen eintritt , sollten auch für zwei
liberale Peers Sitze im Kabinet gefunden werden.

Rußland .
St . Petersburg , 2 . Jan . Das „Journal de St . Pö -

tersbourg " sagt , daß die schändlichen und lächerlichen
Gerüchte , welche der „ Pefter Lloyd" kürzlich verbreitet
habe, ihren Ursprung nicht in Petersburg haben, wie das
Blatt vorgibt , sondern aus gewissen Lügenfabriken des
Auslandes stammen. An den von dem genannten Blatte
verbreiteten Geschichten sei kein wahres Wort ; nur Bör¬
senspekulanten und gewisse Preßagenten seien die Urheber.
— Der Oberstlieutenant im Generalstabe , Zouleff , ist
zum Militärattachöe in Wien ernannt worden.

— Nach Privatnachrichten aus Wladiwostock ist von der rus¬
sisch - chinesischen Grenzregulirungs - Kommis -
sion eine Entscheidung getroffen worden, die für Rußland nicht
ohne Bedeutung ist. Sie geht dahin, daß Rußland die Mündung
des Flusses Tymen-Ulla nebst der Bucht Gaschkewitz zugesprochenwird und somit gewissen englischen Aspirationen , welche angeb¬
lich darauf abgezielt haben sollen , der chinesischen Regierung
diese Flußmündung und Bucht abzukaufen, um daselbst einen vor¬
geschobenen Posten Wladiwostok gegenüber zu errichten , der Weg
abgeschnitten wurde. Im Laufe des letzten Sommers haben so¬
wohl englische wie chinesische KriegsschiffeWladiwostok eine ganz
besondere Aufmerksamkeit gewidmet . Erstere sind augenscheinlich
damit beschäftigt gewesen, Tiefmessungen vorzunehmen und Kar¬
ten anzufertigen.

Zeitrmgsstrmmen .
Gegen die unrichtige Behauptung , daß der Militärdienst ,

resp . die neue Militärvorlage die unbemittelten Klaffen stärker
belaste als die bemittelten, wendet sich die „ Landeszeitung
für Elsaß - Lothrigen " folgendermaßen: „ Im Lande der
allgemeinen Wehrpflicht ist es ein sehr bedenkliches Unterfangen,
von einer Ungleichheit der Belastung der einzelnen Stände durch
den Waffendienst zu reden . Unter den jungen Leuten , welche auf
Grund ihres Bildungsgrades , nicht auf Grund der Wohlhaben¬
heit ihrer Eltern , ihrer Dienstpflicht als Einjährig -Freiwillige ge¬
nügen können , sind sehr viele , welche hart mit dem Leben ringen
müssen und sich nur kümmerlich durchbringen, gar oft den Unter¬
halt ihres Dienstjahres durch schwere Geistesarbeit erst zu er¬
werben oder später abzutragen haben, während andererseits unter
den dreijährig dienenden Mannschaften viele Söhne reicher
Bauern , Metzger u. s. w . sind , die ihre volle Dienstpflicht er¬
füllen müssen , obwohl ihre Väter wohlhabend sind, weil sie eben
nichts oder zu wenig gelernt haben . Die Armee hat Regimenter,
z . B . die rothen Zietenhusaren , deren Mannschaft zum großen
Theile aus jungen Leuten bemittelter Klassen Berlins und des
Havellandes besteht, die 3 oder 4 Jahre dienen , weil sie den für
den einjährigen Dienst erforderlichen Bildungsgrad nicht erlangt
haben . Die Behauptung , daß durch die vermehrte Aushebung
die ärmeren Klassen mehr belastet würden und die wohlhaben¬
deren Klassen deßhalb mehr zahlen müßten , ist mithin geradezu
widersinnig. Daß es unter den einjährig Dienenden junge
Leute gibt , die mit ihrem einen Dienstjahr dem Väterlande
ein erheblich größeres Opfer bringen , als ein Taglöhner oder
Knecht während seiner drei Dienstjahre, wird auch nicht bestritten
werden können . Und das Alles nur im Frieden. Im Kriege
machen die feindlichen Kugeln zwischen Reich und Arm ohnehin
keinen Unterschied . Aber auch jene unbemittelten Berufsklassen
bedürfen zu ihrem Gedeihen und ihrem Wohlergehendoch eines ge¬
sicherten Friedens ; um so wenigen sollte man die Verteidigungs¬
fähigkeit des Landes als im Gegensätze zu den Interessen jener
Volkskreise befindlich darstellen . Man hat seinerzeit das allge¬
meine Stimmrecht als eine Ergänzug der allgemeinenWehrpflicht
bezeichnet. Will man behaupten , daß die letztere die einzelnen
Berufsklassen ungleich belastet , so wird man nicht bestreiten dürfen,
daß das erstere die einzelnen Berufsklassen ungleich berechtigt .
Jedenfalls ist Derjenige, welcher hohe Stenern zahlt oder einen
hohen Grad von Bildung oder Fachkenntnissen besitzt , bei dem
allgemeinenStimmrecht dem Taglöhner gegenüber ungleich mehrim Nachtheil, als der letztere dem ersteren gegenüber durch die
allgemeine Wehrpflicht benachtheiligt ist.

"

Ueber die in Süddeutschland der HeereSvorlage gegen¬über herrschende Stimmung heißt es in einem der „ National¬
liberalen Korrespondenz " aus Süddeutschland zugehenden
Schreiben : „Auch hier beherrscht natürlich die Militärvorlage das
gesammte politische Interesse und die Stimmung ist, entsprechend
der lebhafteren Natur des süddeutschen Volkes, eine ungleich er¬
regtere als im Norden . Es braucht kaum versichert zu werden ,
daß in den weitesten Kreisen des Bürgerthums , soweit es eben
nicht durch ultramontane , demokratische oder sozialdemokratische
Einflüsse beherrscht wird, der Wunsch allgemein ist , der Reichs¬
tag möchte die zur militärischenSicherheit des Vaterlandes noth-
wendigcn Mittel gewähren. Man ist hier zu Lande auch viel
fester von dem baldigen Ausbruch eines Krieges überzeugt , als
es in Norddeutschland der Fall zu sein scheint , und man würde
hier die Gefahren und Leiden eines neuen Waffenganges mit
Frankreich, wenn er auch noch so günstig ausfällt , natürlich in
viel unmittelbarerer Nähe fühlen als in Berlin . Es ist daher wohl
begreiflich , daß die Stimmung erregter, und wenn man will, auch
besorgter ist , als in der kühlen Luft der Reichshauptstadt. Ueber die
Reichstagsmehrheit kann man hier in jedem politischen Gespräch
die bittersten Ausfälle des Unwillens hören, auch von Leuten von
verschiedenster liberaler Gesinnung . Ueber Eugen Richter ergießt
sich ein übervolles Maß von Haß und Spott , und auch auf
unseren süddeutschen Landsmann , Herrn v . Stauffenberg , fällt ein
ansehnlicher Theil davon ab , weil er sich dazu hcrgegeben , unter
Herrn Richter die Führerschaft in dieser traurigen Aktton zu
übernehmen . Die Herren sind hier zu Lande fertig , und wenn
sie die berühmte Dreimännerreise durch Süddeutschland, die sie bei
Begründung der deutschfreisinnigen Partei unternahmen, jetzt noch
einmal erneuern wollten , würden sie Erfahrungen machen , die
für sie wenig erfreulich wären . Wenn die hier herrschende Ge¬

sinnung äußerlich vielleicht weniger laut hervortritt , (so erklärt
sich dies aus der Ueberzeugung, daß es doch noch zu einer Ver¬
ständigung mit dem Reichstag kommt . Ob diese Ueberzeugung
begründet ist , werden Sie besser beurtheilen können ; hier aber
herrscht sie ganz entschieden , weil man sich eben gar nicht vor¬
stellen kann , daß ein Reichstag seine patriotischen Pflichten und
Aufgaben so verkennen könnte, um in einer so ernsten Frage seine
Mitwirkung zu versagen.

"

HroßherzogLtzurn Waden.
Karlsruhe , den 3. Januar .

Am W Januar empfingen Ihre Königlichen Hoheitender Großherzog und die Großherzogin nach dem Gottes¬
dienst in der Schloßkirche die Großherzoglichen Hofstaaten,die Mitglieder des Großherzoglicheu Staatsministeriums ,den kommandirenden General des 14. Ameecorps, General
der Infanterie und Generaladjutanten von Obernitz, sowiedie übrigen hiesigen Generäle zur Entgegennahme- der
Gratulation zum eingetretenen Jahreswechsel . Hierauf
nahm der Großherzog die Meldung der Regimentskom¬mandeure Oberst von Oidtman vom 1. Badischen. Leib-
Grenadier -Regiment Nr . 109 und Oberst von Fwben
vom 1 . Badischen Feld-Artillerie -Regiment Nr . 14 ent¬
gegen , welche Seiner Königlichen Hoheit die Monats¬
rapporte überreichten.

Sonntag , den 2. ds. , Mittags nach dem Gottesdienstin der Schloßkirche ertheilte Seine Königliche Hoheit der
Großherzog dem Geheünerath Freiherrn von Türckheimeine Audienz, Später fand eine größere Hoftafel statt,
zu welcher unter Anderen Einladungen erhalten hatten :der Geheimerath Freiherr August von Marschall und
Gemahlin , der Oberststallmeister von Holzina und Ge¬
mahlin, der Oberstkammerherr Freiherr von Gemmingenund dessen Tochter , der Obersthofmeister Freiherr von
Edelsheim und Gemahlin , der Großherzogliche Gesandteam Königlich Preußischen Hof Freiherr von Marschall,der Kammerherr Gras von Hennin und Gemahlin , der
Kammerherr Freiherr Sigmund von Gemmingen und
Gemahlin .

Heute Vormittag empfing der Großherzog den Staats¬
minister Turban zu längerer Vortragserstattung und nahmdann die Meldung folgender Offiziere entgegegenr des
Oberstlieutenants z . D . Schmidt , Bezirkskommandeur in
Stockach ; des Majors a . D . v . Arnim, bisher Eskadron¬
chef im 3. Bad . Dragonerregiment Prinz Karl Nr . 22 ;des Unterlieutenants zur See Kendrick, kommandirt zur
Marineschule in Kiel , des Secondelieutenants Sängervom 1 . Oberschlesischen Infanterieregiment Nw 22.

Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die Bor¬
träge des Legationssekretärs Freiherrn v . Babs und des
Staatsraths Freiherrn v . Ungern-Sternberg .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben dem
Herdfabrikrnten Karl Ehreiser dahier auf Ansuchen dar
Prädikat „ Hoflieferant " gnädigst zu verleihe« geruht.

» Pforzheim , 3. Jan. (Das 50jährigeAmtsjubi -
läum ) feierte heute Postdirektor Ries dahier. Am 3 . Januar
1837 als Postaspirant vereidigt und nach zwei Jahren zum Post-
Praktikant ernannt , wurde Ries 1845 als Postosfizial angestellt -
von 1848—59 als Eisenbahnkassierverwendet , 185S zum Vorstand
des Bahnpostamts in Karlsruhe und 1862 zuim Bezirkspost¬
meister in Stockach befördert und am 1 . Januar 1872 als Post¬
direktor nach Pforzheim versetzt, woselbst er noch thätig ist. In
der großartigen Entwicklungsperiode des Verkehrswesenswährend
dieses halben Jahrhunderts hat Ries mit unermüdlichemDienst¬
eifer , treuer Pflichterfüllung und reicher praktischer Erfahrung
seine besten Kräfte dem Dienste und Baterlande gewidmet und
sich überall die allgemeinste Achtung und Anerkennung erworben.
Diese gelangte denn auch heute in einer den Jubilar hoch ehren¬
den Weise zum Ausdrucke . Schon mit Anbruch des Tags wurde
er mit einem Musikständchen begrüßt. Um 10 Uhr brachte das Per¬
sonal des Postamts seine Glückwünsche und eine schöne Festgabe , die
bronzene Reiterstatue Kaiser Wilhelms dar ; in der Mittagsstunde
erschien OberpostdirektorHeß aus Karlsruhe , um mit einer herzlichen
beglückwünschenden Ansprache dem Jubilar den königl . vrrußischen
Kronen -Orden 3 . Klasse mit der Zahl 50 nebst einem besonderen
Glückwunschschreiben des Herrn Staatssekretärs des Reicßspost-
amts , sowie das von Seiner Königlichen Hoheit dem Großher-
zog verliehene Eichenlaub zum innehabenden Ritterkreuz 1 . Klasse
des Ordens vom Zähringer Löwen mit den Glückwünschen des
Präsidenten des Großh . Finanzministeriums zu überreichen . Daran
schlossen sich die Glückwünsche des Großh . Stadtdixxktors Herrn
Pfister , des Herrn Bürgermeisters Genzken in Vertretung des
Herrn Oberbürgermeisters und anderer höherer Beamten , sowie
einer Abordnung der Handelskammer Pforzheim , an der Spitze
deren Präsident Herr Kommerzienrath Zerrennsr , welche eine
reiche und kunstvolle Gabe des Handels - und Jndusttiestandes
darbrachte , nämlich eine Uhr und ein mit den Statuetten des
Merkurs , der Post und Telegraphie reichverziertes silbervergol¬
detes Schreibzeug von bedeutendem künstlerischem Werthe. Der
Postdirektor Ries , welcher unseres Wissens der erste badische
Postbeamte ist, dem ein solches Fest zn feiern vergönnt war , war
tief gerührt von allen diesen Zeichen ehrender Anerkennung und
dankte mit bewegten Worten allen Teilnehmern .

* (Die neueste Nummer der Blätter des Badi¬
schen Frauenvereins ) enthält einen Rückblick auf die
Thätigkeit des Vereins im vergangenen Jahre und einen Ausblick
auf die Aufgaben , die seiner im neuen Jahre harren . Es heißt
da u . A . : „Vom Standpunkte unserer Vereinsthätigkeit aus
können wir auf die Ergebnisse des verflossenen Jahres mit Be¬
friedigung Hinblicken. All' unsere Anstalten sind ohne Unter¬
brechung in gesegneter Thätigkeit gestanden , neu aufgegriffene
Arbeitsgebiete, wie die Ausbreitung einer geordneten Krankenpflege
auf kleinere Städte und Landgemeinden, die Einrichtung von
Kochkursen , haben dank der rastlosen Anregung und Mithilfe
unserer Durchlauchtigsten Protektoren erfreuliche Fortschritte ge¬
macht und versprechen weitere gedeihliche Entwicklelung. Ein
großer Schritt in der Konsolidirung unserer Vereinsverhältniffe
ist vorwärts gemacht worden durch die Ausführung des Neu¬
baues für die Luiseu -Schule und durch die Aufbringung des größten
Theiles der zum Neubau eines Wärterinnenheims mit Vereinsklinik
nöthigen Mittel durch die reiche Huld unserer höchsten Herrschaften,



dir kick noch in den lebten Tagen des Jahres m so glänzender Werse
bewährt hat , durch gütige Svenden und das sreundl,che Entgegen¬
kommen der Rheinischen Hypthekenbauk . Ein nicht minder erfreu¬
liches Bild bieten aber auch die Verhältnisse der Zwergveremedes
Landes Ihre Zahl hat im verflossenen Jahre nicht unbeträcht¬
lich zugenommen , sic ist von 112 auf 120 angewachsen und der
Lreis ihrer Thätigkeit ist in steter Erweiterung begriffen. Dürfen
wir so mit Genugthung auf die Ergebnissedes verflossenen Jahres
Hinblicken , so können wir auch mit Vertrauen der Zukunft ent¬
gegengehen . Dieselbe wird uns , sofern nicht äußere Störungen
«intreten , die Gott verhüten wolle , ,m neuen Jahre neben den
gewöhnlichen Arbeiten einige größere Aufgaben zu lösen geben ,
wir gedenken hier namentlich der Errichtung emes Neubaues des
Wärterinnenheims sammt VereinskliNlk , dre Aufbringung der
dazu noch fehlenden Mittel und der auf den Monat September
bestimmten Abhaltung einer internattonalen Konferenz der Vereine
vom Rothen Kreuz in hiesiger Stadt . — Mit Gottes Hilfe und
bem Beistände der seitherigen und neuer Freunde unserer Sache

-wird es uns gelingend, auch dieser Aufgaben in befriedigender
Weise Herr zu werden . — Auch unsere Zweigvereine sehen sich
vor einer Fülle von Aufgaben und Arbeiten , auch ihren Werken
möge Gott seinen reichen Segen spenden !"

6 . (Der Gartenbauverein ) gab am Mittwoch Abend
bei seiner im kleinen Festhallesaal stattfindenden Weihnachtsfeier
einen Beweis, daß er auch auf dem Gebiet der geselligen Unter¬
haltung Schönes zu leisten im Stande ist. Der prächtig dekorirte
Saal war wider Erwarten vollständig besetzt . Eingeleitet wurde
die Feier durch Musik, worauf eine kurze Begrüßung des Vor¬
standes folgte ; ein Doppelquartett trug hierauf ein stimmungs¬
volles Lied vor , dem sich in rascher Reihenfolge eine Nummer
nach der andern anreihte. Besonders hervorzuheben sind die
Solovorträge der Frau Ruppert , welche zum zweitenmal im
Verein die Anwesenden mit ihrem herrlichen Gesang entzückte,
ebenso die des Herrn Glatz , dessen weiche , schöne Tenorstimme
größte Anerkennung fand. Herr Hofschauspieler Reiff ergötzte
die Anwesenden durch meisterhafte Vorträge : wir erwähnen: „ Weih¬
nachten im Feld" , melodramatisch vvrgetrageu , der „Sunntig "
von Hebel , Schiller 's Glocke in Variationen u . dgl. Hierauf
wurde der Christbaum angezündet , der Prächtig erglänzte, und
Heitere Vorträge des Herrn Hotz und noch einige Lieder des
Doppelquartetts bildeten die zweite Abtheilung. Die letzte Num¬
mer des Programms bildete die Verloosung der sehr schönen
Pflanzen , welche um d?n Baum herum gruppirt waren . Ein
flotter Tanz , der sich , bis spät in die Nacht hinein erstreckte, schloß
Hie wohlgelungene Feier, für deren Veranstaltung dem Vorstand
und Konnte aller Dank gebührt.

* (Auf Veranlassung des Kaufmännischen
Vereins ) wird am nächsten Mittwoch Herr Geh . Hofrath
vr . Wendt von hier im großen Rathhaussaale einen Vortrag
über Schiller 's „Don Carlos " halten.

x (Die beiden Fe st Halle - Maskenbälle ) sind für
Samstag den 29 . Januar und Samstag den 19 . Februar in Aus¬
sicht genommen .

* (Allgemeine Volksbibliothek .) Vom 27 . bis 31 . De¬
zember 1886 wurden an 449 Besucher 505 Bände ausgeliehen.

Heidelberg, 2. Jan . (Kunst verein . — Postver¬
kehr . — Theater .) Noch in den letzten Tagen des alten
Jahres hielt der hiesige Kunstverein , ein Glied des „ Rheinischen
Vereins " , seine statutengemäße Generalversammlung ab , mit
gleichzeitiger Gratisverloosung von 12 angekauften Gemälden im
Werthe von etwa 1500 Mark . Aus dem vorgetragenen Rechen¬
schaftsberichte ist zu entnehmen , daß der Verein 236 Mitglieder
mit 264 Aktien zählt , sowie 46 Halbjahrskarten » 3 Mark ver¬
abfolgte. Der Verein steht mit dem Mannheimer Bruderverein
in regster Verbindung und ist dadurch in den Stand gesetzt,
manch werthvolles Kunstwerk zur Ausstellung zu bringen . Wäh¬
rend aber in Mannheim allein in den letzten Tagen für etwa
24,000 Mark Bilder angekauft wurden, konnte der hiesige Verein
nur 1475 M . verausgaben und Private kauften nur für 925 M .
— Der Andrang zu den hiesigen Postschaltern beim Jahreswechsel
war wieder ein kolossaler . Die Bediensteten hatten von früh
Morgens bis Abends spät angestrengt zu arbeiten und immer
noch kommen Sendungen an , die der Bestellung harren . Der
Packetverkehr zu Weihnachten erfolgte zur vollkommenen Zufrie¬
denheit des Publikums . — Im Stadttheater kam heute Abend
Stinde 's Volksstück : „Ihre Familie " zur erstmaligen Aufführung
und hatte einen sehr guten Erfolg . Sonst dominirt noch immer
die Operette und bringt hauptsächlich „Der Zigeunerbaron " ein
stets volles Haus , wie s . Zt . „ Der Bettelstudent" .

A«S be« Murgthale , 2 . Febr . (Obstbaumvfle g e .)
Auch in den Volksschulen werden jetzt die Schüler mit den wich¬
tigsten Grundsätzen des Obstbaues bekannt gemacht . Schon eine
große Zahl von Lehrern unseres Heimathlandes ist durch eigens
hiezu veranstaltete Kurse in Theorie und Praxis des Obstbaues
soweit ausgebildet worden, daß diese Herren zur Ertheilung ein¬
fachen Unterrichts in der Obstbaumzucht sehr gut befähigt sind .
Es ist erfreulich , daß auch in allen Krcifen der ländlichen Be¬
völkerung das Interesse für die Obstbaumzucht jetzt geweckt ist,« nd wir dürfen versichert sein , daß das Interesse anhaltendem
wird und daß die Obstbumzucht in unserem Lande sich immer
mehr ausdehnen wird. Eine schöne Sitte ist auch schon in einer
Anzahl Gemeinden des Landes eingeführt , die allgemeine Nach¬
ahmung verdient , wir meinen das Vertheilen schöner Obstbaum-
stämmchen an die aus der Schule entlasfenen Schüler . Wie viel
Erinnerung knüpft sich an einen »selbgepflanzten Baum und in
Vielen mag dieser erste eigene Baum den Sinn für die Obstbaum¬
zucht erst wecken ! Wie schön sagt in I . P . Hebel 's Erzählungen
der Adjunkt zum Hausfreund : „Wenn ich mir einmal soviel bei
euch erworben habe , daß ich mir ein eigenes Gütlein kaufen und
meiner Schwiegermutter ihre Tochter heirathen kann und der liebe
Gott beschert mir Nachwuchs, so setze ich jedem meiner Kinder
ein eigenes Bäumlein und das Bäumlein muß heißen wie das
Kind , Ludwig , Johannes , Henriette , und ist sein erstes eigenes
Kapital und Vermögen , und ich sehe zu , wie sie miteinander
wachsen und gedeihen und immer schöner werden , und wie nach
wenigen Jahren das Büblein selber auf sein Kapital klettert und
die Zinsen einzieht . Wenn mir aber der liebe Gott eines von
meinen Kindern nimmt , so bitte ich den Herrn Pfarrer oder den
Dekan und begrabe es unter sein Bäumlein , und wenn alsdann
der Frühling wiederkehrt , und alle Bäume stehen wie Auferstan¬
dene von den Tobten in ihrer Verklärung da , voll Blüthen und
Sommervögeln und Hoffnung, so lege ich mich an das Grab und
rufe leise hinab : Stilles Kind , dein Bäumlein blüht. Schlafe
du indessen ruhig fort ! Dein Maitag bleibt dir nicht aus ." „So
ein Baum, " sagt der Adjunkt weiter , „ wartet auf Kinder und
Kindskinder mit seinen Blüthen , mit seinenVogelnestern und mit
seinem Segen . Die Bäume wären die glücklichsten Geschöpfe ,wenn sie wüßten , wie frei und luftig sie wohnen , wie schön sie
sind im Frühlingc und in ihrem Christkindleinsstaat im Sommer ,

und Alles stehen bleibt und sie betrachtet und Gott dankt » oder
wenn der Wanderer ausruht in ihrem Schatten und ein Pfeiflein
Tabak genießt oder ein Stücklein Käs , und wie sie gleich dem
Kaiser Wohlthaten austheilen können und Jung und Alt froh
machen umsonst , und im Winter allein nicht heimgehen . Nein ,
sie bleiben draußen und weisen den Wandersmann zurecht , wenn
Fahrwege und Fußpfade verschneit sind : rechts — jetzt links —
jetzt noch ein wenig links über das Berglein .

" Diefe einfachen ,
herzlichen Worte , die uns unser heimathlicher Dichter in einer
Bettachtung über Baumzucht hinterlafsen hat , verdien n wohl
wieder irLs Gedächtniß zurückgerufen zu werden .

Theater und Kunst .
—il . Karlsruhe , 3 . Jan . (Großh . Hoftheater . ) Unsere

Hofbühne bot uns als Neujahrsgruß eine Wiederholung des
alten, aber ewig neuen „Freischü tz

" . Mit feurigem Schwung
wurde auch diesmal du Ouvertüre vorgettagen . Für die Horn¬
bläser sollte es eine künstlerische Gewissenssache angelegentlichster
Art bilden , das allerdings schwierige Solo der Einleitung mit
vollkommen sicherem Ansätze , höchstem Tonzauber und sorgfäl¬
tigster Ausdrucksfeinheit wiederzugeben . Die „festliche" Rollen¬
besetzung trat namentlich im letzten Akte sehr erfreulich zu Tage .
Herr Hauser als hoheitsvoller Fürst , Herr Oberländer
als reuevoll bewegter und zerknirschter Jägcrbursche Max , Herr
SPeigler als wild verzweifelnder Kaspar , Herr Plant als
biderber Förster bildeten eine Gruppe interessanter , lebensvoller
Gestalten von kräftig hervorttetender individueller Eigenart . Dazu
kam Herr Staudigl in der kleinen, aber ungemein edlen , tief
ergreifenden Partie des Eremiten . Schon bei seinem Auftreten
in freundlicher Weise begrüßt, wurde der willkommene Künstler
nach seinem weichen, schmelzreichen Gesangsvorttag wiederholt
durch lebhaften Beifall ausgezeichnet . Man ist wohl zu der
Hoffnung berechtigt , daß uns das Gastspiel des Künstlers auch
die „gastweise" Aufführung jener Werke verschaffen wird — wir
denken hierbei vorzugsweise an „Figaro 's Hochzeit " — , welche
gerade durch jseinen Weggang unserem Repertoire verloren ge¬
gangen sind .

W Wie «, 30. Dez . (Aeschhlos „König Oedipus "
in derBurg .) Mit dem „König Oedipus " des Aeschhlos ,
der gestern Abend über die Bretter der Burg gegangen , hat .
endlich einmal , Wilbrandt einen Treffer gemacht . Er hat nach
„Novitäten" gegraben und gegraben , bis er , nachdem er mit
allen Ausgrabungen bisher nur Schlacken zu Tage gefördert, aus
den tiefsten Schichten einen Schatz des klafsischen Alterhums »
die antike Tragödie , hervorholte, eben den „König Oedipus ".
Aber immerhin war es ein Wagniß , ihn auf die heutige Bühne
und vor das heutige Publikum zu bringen. Wohl ist auch der
„Oedipus " für die Lefer eine unerschöpfliche Quelle reichen Ge¬
nusses , aber seine Verkörperung auf den modernen Brettern bietet
zahllose Schwierigkeiten. Die Anschauungen der alten Griechen
sind eben , obschon wir lange vorher Griechen resp. Römer ge¬
wesen, bevor wir Deutsche geworden , himmelweit verschieden von
den unsrigeu und können uns deßhalb nur fremd und befremdend' anmuthen. Bei uns entwickelt sich die Bühnenhandlung — sie
soll sich wenigstens so entwickeln — aus der freien That des
Menschen , wir verlangen Gegensätze entweder zwischen den ein¬
zelnen Charakteren selbst oder zwischen ihnen und der einem festen
Sittengesetz gehorchenden Welt und die Träger der Gegensätze
müssen sich durchkämpfen oder im Kampfe unterliegen ; der Hinter¬
grund der griechischen Bühne dagegen ist immer — und darüber
kommt kein griechischer Dichter, auch der größte nicht, hinaus —
das unersorschliche und unerbittliche Fatum , die Götter theilen
unwiderruflichGlück und Unglück aus und sie diktiren unabwend¬
bar Schuld und Strafe ; die fatalistische Grundlage tritt zu dem
modernen Empfinden in schreienden Widerspruch. Aber auch ein
nicht bloß wesentliches Element der griechischen Tragödie , ihr
allerwesentlichstes sogar, die Aktion des Chors läuft allen unfern
Traditionen zuwider . Der griechische Chor , scheinbar die Hand¬
lung zwecklos unterbrechend und sie , wenn auch nicht geradezu
störend , doch verzögernd , steht nicht bloß gleichberechtigt neben dem
eigentlich Handelnden, er ist vielmehr im Grunde die Hauptsache
und neben ihm die Handlung nur Beiwerk oder Episode , und
selbst wenn dem nicht so wäre, hätte die griechische Bühne seiner
nicht enttathen können , denn sein Auftreten bot die einzigen
Ruhepausen , in welchen die tief erregten und erschütterten Ge -
müther sich zu neuer An- und Aufregung sammeln konnten. . . .

Wie hat nun Wilbrandt , der den „Oedipus " nicht einfach über¬
setzte , nebenbei bemerkt musterhaft überfetzte, sondern ihn auch für
die heutige Bühne und vor allen Dingen für das heutige Publi¬

kum bearbeitete und einrichtete , dieser doppelten Schwierigkeit
Herr zu werden versucht ? Das Fatum mußte er walten lassen ,
wie der Dichter vorgeschrieben , sonst hätte er den „Oedipus " nicht
übersetzt und zeitgemäß apprettrt , er hätte ihn vollständig neuge¬
dichtet und dann hätten wir einen „Oedipus" statt von Aeschhlos
von Wilbrandt gehabt . War das aber nicht thunlich und konnte
er höchstens Anspielungen ausmerzen , die das große Publikum
nicht verstand , so blieb ihm nichts übrig , als den Chor umzu¬
wandeln , er mußte die der Gesammtheit des Chores obliegende
Thätigkeit auf eine Anzahl einzelner Personen vertheilen, er mußte
ihn in eine Reihe von — sagen wir — „Vertrauten " (als eouü-
cksnti kennt ihn die italienische Bühne) auflösen und diese die
Weisheit des Gesammtchors im Kleinverschleiß zu Markte tragen
lassen , und zu diesem Mittel hat er resolut gegriffen und neben¬
bei die schweren jambischen Trimeter des Chors über Bord ge¬
worfen. Mag er darin fehl gegangen sein oder nicht , aber in
anderer Weise wäre der „Oedipus " heutzutage einfach unmöglich
gewesen . Mit andern Worten , die Mitwirkung des Chors nach
seinem wirklichen Wesen und in seiner wirklichen Form hätte die
Tragödie von vornherein umgebracht , während sie jetzt, , trotz
alledem und alledem , selbst das nicht sehr künstlerisch veran¬
lagte Premiiren -Publikum zu fesseln und abwechselnd zu er
schlittern und zu erheben vermochte. Daß freilich der „Oedipus "
sich dauernd auf dem Repertoir erhält , glauben wir nicht : man
wird das jedenfalls interessante Experiment , welches er darstcllt,
hören und sehen wollen , fo lange es den Reiz der Neuheit hat ,
aber dann kehren wir von den schweren Gerichten des Aeschhlos,
des Sophokles und des Euripides zu der verständnißvollerenKost
zurück , an die uns Moser , Bürger , Blumenthal t tmti guanti ge¬
wöhnt haben. . . . Die Darstellung war , wenn wir von der ein¬
zigen Frau Rökel absehen , die aus der Jokaste eine ehrsame
Bürgersfrau machte, durchweg vortrefflich . Auf das Trauerspiel
folgte übrigens auch diesmal , ebenfalls nach altgriechischem Re¬
zept , das Sathrspiel , auf des Aeschhlos „Oedipus" des EuripideS
„Chklop". Darüber ist nichts Neues mehr zu sagen. Gabillon
war wieder der einäugige Menschenfresser , der erste Satyr Thi -
mig machte wieder seine ungeschlachtesten Bockssprünge und der
Thierschutzverein legte sich zu Gunsten des mißhandeltenPolyphon
auch diesmal nicht ins Mittel .

Für die Redaktion verantwortlich : H. Knittel in Karlsruhe.

Gr »ßherz»gliche« Hoftheater .
In Karlsruher Dienstag, 4. Jan . S. Ab .-Vorst. : „Dorf nutz

Stadt " , Schauspiel in 2 Abtheilungen und 5 Akten von Charlotte
Birch -Pfeiffer. Mit freier Benützung von Berthold Auerbach'S
Erzählung „Dir Frau Professorin" . Anfang ' /,7 Uhr.

In Baden : Mittwoch , 5 . Jan . 12. Ab .-Vorst. Zur Feier
des 100jährige « Geburtsfestes von K . M . v . Weber: Prolog .
„Der Freischütz"

, römant . Oper in 3 Aufzügen , von Frdr. Kind.
Musik von Karl Maria v . Weber . Anfang 6 Uhr.

Familiennachrichte«.
Karlsruhe. Auszug a«S dem StaudeSbuch -Register.
Todesfälle . 31 . Dez . Susanns , Ehefrau von Musiker

Koch , 54 I . — Karoline Kraft , ledig , Privatiere , 81 I . —
Johann Krieger, ledig , Taglöhner, 79 I . — Frieda , 6 I ., V . :
Schemenau , Bureaudrener. — 1. Jan . Friedrich Clausing , Ehe¬
mann , Assistent, 80 I . — Marie , Witwe von Schreiner Eisele,
44 I . — Otto , 1 I . 9 M . 25 T . , V . : Kirchmaher, Blechner. —
Luise , 2 I . , B . : Wenninger, Schreiner. — 2 . Jan . Karl ,
1 M . 9 T -, V . : Dantes , Taglöhner. — Johann Pflanz , ledig,
Bäcker , 37 I . — Amalie, 1 I . 4M . 4T . , V . : Landes, Schlos¬
ser. — 3. Jan . Elisabetha, Witwe von Schreiner Völker, 73 I .
— Karl , 4 M „ V . : Kraus , Korbmacher . — Friedrich, 4 M .
26 T -, V . : Rederat, Blechner . — Ludwig Raif , Witwer , Mu¬
sikus , 68 I .

» itteruuirbeebachtunze » » er Netr>r»l»> . Etetie « Karlsruhe.

Dezember Lher« .
in v.

« bsol.
Feucht ,
sn » I»

Relativ«
U-uchti,-
k«il m

» m» .

1 . Nacht« S U. 7537 - 3 .5 31 89 NE , bedeckt
2 . Mrg «. 7U 752 .7 ,— 44 31 95 NE , bewölkt
2 - Mittgl . r U . 752 4 —̂ 36 30 87 NE .
2 . Nachts 9 U. 753-8 - 40 3-1 91 NE . bedeckt
3 . Mrgs . 7 U . ' ) 754.4!— 44 31 95 SW ,
3 . Mittgs . 2U . 752 5,- 2.0 31 80 SW , sehr bew .' ) Schnee.
Wafserstaud des Rheins . Maxau, 1 . Jan . , MrgS . 4.40 » ,

gefallen 13 ow . — 2. Jan . , Mrgs . 4.22 w, gefallen 18 om. —
3 . Jan . , Mrgs . 4.09 u>, gefallen 13 cw.

Wetterkarte vom 3. Januar , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 3 . Januar 1887.

4V, Deutsche Reichs - jStaatsbahn
anleihe 105.90 Lombarden

4' /, Preuß . Kons. 106.05 Galizier
4"/, Baden in fl. 103.40 Elbthal
4° , „ inM . 105.— Mecklenburger
Oesterr. Goldrente 92.20 Hess .Ludwigsbahn

„ Silberr . 68.10 Lübeck-BüchenHo. 160 .—
4° , Ungar. Goldr . 84.20 Gotthard 96 .70
1877r Russen 96 .50 Wechsel und Sorten »
1880r „ 81.90 Wechsel a . Amstd . 168 .58
H . Oricntanleihe 59.40 ! „ „ London 20.39
Italiener compt . 100 .30 „ „ Paris 80.48
Eghpter 76.20j „ „ Wien 161 .50
Spanier 66.40,Napoleonsd'or 16 .10
5°/, Serben 79.90 Privatdiskonto 3°/,Banke«. Bad. Zuckerfabrik 80.90
Kreditaktten 236 '/, Alkali Westereg .
Diskonto-Kom - RachbSrfe .

mandit 208.40 Kreditaktien 236V,Basler Bankver. 166 .50 Staatsbahn 207V ,
DarmstädterBank141.20 Lombarden 83V,
5' oSerb . Hyp . Ob . 80.25 Tendenz: still .

206 '/,
83'/,

161 .75
133V.
156 .70

Berli«. Wie «.
Oest . Kreditakt . 489 - Kreditaktien 294.60

„ Staatsbahn 416.—
Lombarden 170.—
Disk.-Kommand. 208.50

Marknoten
Tendenz: fest .

Paris .

61 .80

Laurahütte 84.904 '/,V, Rente 110 .12
Dortmunder 68 — Spanier 67 V.
Mattenburger 36 .20Eghpter 380
Mecklenburger

Tendenz : —.
" Ottomane

Tendenz: —.
528

llebersicht der Witterung. Die Depression im Nordwesten von Britannien hat an Tiefe und Intensität sehr erheblich zu¬
genommen und verursacht über Irland stürmische südwestliche Winde mit Regenwetter. Der höchste Luftdruck über 765 mm liegt
über Süddeutschland und Oesterreich . Ueber Deutschland dauert das trübe kaue Wetter mit meist geringen Schneefällen fort , in¬
dessen dürste für das nordwestliche Deutschland Thauwetter mit stark auffrischenden Winden demnächst zu erwarten sein .

(Deutsche « erwarte.)



Karlsruhe. Hiermit beehre ich mich, ergebenst
anzuzeigen , daß ich, von meiner Erholungsreise zurück¬
gekehrt , mein wieder eröffnet
habe und halte ich meine Dienste im Bankfach
bestens empfohlen.

V. kv8enkui ' g ,
Bureau : WaldftraHe 41.B .915 .

Vorschüsse -°L- Wcrthpopicrc
offeriren wir auf 4—6 Monate mit eventuellen Erneuerungen zu günstigen
Bedingungen. _ A.539.9.

Ä .914 . 1. Waldshut .
Das Srraubhaar sche

Familien -Stipendium
ist vakant geworden und nunmehr wie¬
der zu vergeben . Genußbetrag 154 M .
SS Pf . — Studirende , welche vermöge
ihrer Verwandtschaft mit dem Stifter
zum Genüsse berechtigt zu sein glauben,
wollen ihre Gesuche unter Nachweis
der Verwandtschaft und Vorlage der
Studienzeugnisse baldigst anher ein¬
reichen .

Waldshut , den 30 . Dezember 1886 .
Gemeinderath.

Lang .

Die Holländische
Kaffee -Brennerei

L v «., ZIsitirl »«!» »,

empfiehlt ihre , unter der Marke
„Llspkanten -Laüso "

wegen ihre Kiit « und
so berühmten, nach Iw . v. I-iedig 's Vor¬
schrift x «
Qualitäts -Kaffee 's :
1. ckura- NiLvimnz per ?lü . Hs. 1 .20
f. lVe8tjll<li8ok „ „ „ „ 1 .40
k) ^ 1 . 60
t. koiirboli „ „ „ „ 1 .80
extrs k. Illoeos „ „ „ „ 2 . —

Durch vorzügliche neue Brenn¬
methode ,

kräftiges feines Aroma,
Große ßrsparniß.

Nur acht rn Palleten mit Schutzmarke
„ Elephant" versehen von 1, !V, u . V« Pfd.

Niederlage» in Karlsruhe bei
Ludwig Dörfliuger , Robert Fritz
Wwe . , Weudetin Grimm , Karl
Hager, Michael Hirsch, Lebeus-
bedürfniß-Verein , E . Carlei«,
E. Zfchörnig._ C .162 .1 .

Zu verpachte».
B .863 .2 Der Luftkurort

ILünuaelkaoker
««weit Heidelberg — ( Pension -
LoairhauS isolirt) mit Bahnstation
zwischen Heidelberg — Neckar» e-
müud , Post «. Telegraph und eat-
sprecheuden Lokalitütr «, als Re¬
stauration uud Garteuwirthschaft.
auf der Südseite des Neckars , mit
prachtvollem Panorama «. schat¬
tige« Gartenaulagen — seiner
schönen Spaziergänge wegen von
Heidelberg durch Ebene und Ge-
birg stark frequentirt von der
ganze« Umgegend — ist auf kom
mende « 15 . März anderweitig
auf mehrere Jahre an eine «
kantionsfähigeu tüchtigen Wirth
zu verpachte «.

Hierauf Reflektirendewollen die
Bedingungen zur Einsicht bei dem
Eigenthümer, Plöckstraße Nr. 97
i« Heidelberg , persönlich ent-
HeHennehmen

Ausschluß -Urtheil.
B .910 . Nr . 13,350 . Müllheim .

Das Großh . Amtsgericht zu Müllheim
hat heute folgendes

Ausschluß - Urtheil
erlaffen:
- An nachbenannten, durch Konrad
Basler Eheleute in Schliengen erwor¬
benen Liegenschaften in Gemarkung
Schliengen , als :

Lagerbuch Nr . 63 : 5 Ar 80 Meter
Acker aus dem Janzenberg ,

Lagerbuch Nr . 1099 : 4 Ar 46 Mtr .
Reben in der Meuchenhöhle ,

Lagerbuch Nr . 1133 : 2 Ar 56 Mtr .
Reben am Steinweg ,

Lagerbuch Nr . 3745 : 5 Ar 79 Mtr .
Acker aus dem Janzenberg ,

Lagerbuch Nr . 5001 : 9 Ar 31 Mtr .
Acker im vordern Hüttling ,

Lagerbuch Nr . 5220 : 8 Ar 13 Mtr .
Acker im Eselacker ,

werden alle in den Grund - und Unter¬
pfandsbüchern nicht eingetragene, auch
sonst nicht bekannte , dingliche oder auf
einem Stammguts - oder Familienguts -
verbande beruhende Rechte für erloschen
erklärt.

Müllheim , den 28 . Dezember 1886 .
Adler ,

Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts.
Konkursverfahren.

C . 163 . Nr . 31,532. Karlsruhe .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Baruch
Kahn in Liedolsheim ist zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters und
zur Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver-
theilung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen Schlußtermin auf

Dienstag den 18. Januar 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst,
Akademiestr . 2, I . Stock, Zimmer Nr . 2,
bestimmt .

Karlsruhe , den 28 . Dezember 1886.
W . Frank ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
C .159 . Karlsruhe . Im Konkurs

über das Vermögen des Handelsmanns
Baruch Kahn in Liedolsheim soll
mit Genehmigung des Gr . Amtsge¬
richts Schlußvertheilung erfolgen. Dazu
sind 1931 M . 91 Pf . verfügbar . Nach
dem aufgelegten Schlußverzeichniß sind
66 M . 96 Pf . bevorrechtigte und
10480 M . 78 Pf . nicht bevorrech¬
tig t e F o r d e r u n g e n zu berücksichtigen.

Karlsruhe , den 3. Januar 1887 .
Feederle ,

Konkursverwalter.
Bermögensabsonderungen.

B .904 . Nr . 9709 . Mosbach . Die
Ehefrau des Schiffers Peter Zimmer¬
mann , Katharina , geborne Ritter von
Haßmersheim, hat gegen ihren genann¬
ten Ehemann , z . Z . im Männerzucht¬
haus in Bruchsal , eine Klage auf Ver¬
mögensabsonderung dahier eingereicht ,
zu deren Verhandlung vor der 1. Civil-
kammer des Gr . Landgerichts Mosbach
Termin auf Dienstag den 22 . Fe¬
bruar 1887 , Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt ist. Dies wird zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger hierdurch ver¬
öffentlicht .

Mosbach, den 29 . Dezember 1886.
Der GerichtsschreiberGr . Landgerichts:

Wolpert .

B .906 .1 . Nr . 59,249 . Mannheim .
Großh . Amtsgericht Ul hat heute fol¬
genden Beschluß erlassen :

„ Die Witwe des Schuhmachers Josef
Weyand , Auguste , geb . Hebel dahier,
hat um Einsetzung in die Gewähr des
Nachlasses ihres am 21. Oktober 1886
verstorbenen Ehemannes nachgesucht .

Diesem Gesuch wird entsprochen wer¬
den , wenn nicht binnen 4 Wochen
Einspruch dagegen erhoben wird.

"
Mannheim , den 24 . Dezember 1886 .

Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
C . Wagenmann .

Erbvorladung.
C . 150 . Donaueschigen . Mathias

Engesser von Hochemmingen , zuletzt
in Oran (Afrika) , welchem die Ladung
zur Aufnahme und Theilung der Ver¬
lassenschaft seines Vaters , Franz Josef
Engesser 1. , Landwirth in Hochemmin¬
gen, nicht zugestellt werden konnte , wird
hiermit aufgefordert, seine Erbansprüche

binnen 3 Monaten
bei dem Unterzeichneten geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls der Nachlaß ledig¬
lich den übrigen gesetzlichen Erben zu-
getheilt würde.

Donaueschingen, 15 . Dezember 1886.
Großherzogl. Notar

Kapferser .
Handclsregistereinträge.

B .892 . Nr . 51,159 . Heidelberg .
Die unter O .Z . 21 des Gesellschafts¬
registers eingetrageneFirma „ Werle -
Speyerer <K Cie .

" dahier ist er¬
loschen.

Heidelberg , den 30. Dezember 1886.
Großh . bad . Amtsgericht.

Büchner .
B .907 . Nr . 7341 . Ettlingen . Zu

Ord .Z . 4 des Genoffenschaftsregisters,
„Vorschuß - und Sparverein Ett¬
lingen e . H .

" , wurdeheute eingetragen:
Durch Beschluß der außerordentlichen

Generalversammlung vom 20 . Novem¬
ber d . I . wurde an Stelle des auf 1 ." anuar 1887 freiwillig ausfcheidenden

ontroleurs K. Schlichter Wilhelm

3 .

4.

7.

8.

gewählt.
Ettlingen , den 30 . Dezember 1886 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Ribstein .

Strafrechtspflege.
Ladrmaen .

C . I47 . 1 . Nr . 12,695 . Kenzingen .
Der 32 Jahre alte! perheirathete Bier¬
brauer Wilhelm Haag von Weisweil,
zuletzt daselbst wohnhaft, wird beschul¬
digt , als beurlaubter Landwehrmann
ohne Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 " des
R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf :
Mittwoch den 23 . Februar 1887,

Vormittags V-9 Uhr ,vor das Gr . SchöffengerichtKenzingen
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
St .P .O . von dem Königl . Bezirks¬
kommando zu Freiburg ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Kenzingen, den 29 . Dezember 1886.
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Nuß .

C . 140 .2 . Nr . 19,317 . Bruchsal .
1 . Der am 5 . März 1860 zu Unter¬

grombach geborne Landwirth Wen¬
delin Arnold , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

2 . der am 22 . Sept . 1860 zuUnter -
öwisheim geborne , ebenda zuletzt
wohnhafte Michael Deuchler ,
der am 6 . Januar 1862 zu Unter
grombach geborne , ebenda zuletzt
wohnhafte Sattler August Drox
ler ,
der am 27 . August 1858 zu Oe-
stringen geborne , ebenda zuletzt
wohnhafteTaglöhner KarlU llrich ,werden beschuldigt , als beurlaubte Re¬

servisten ,
5 . der am 1 . Januar 1857 zu Bruch¬

sal geborne , ebenda zuletzt wohn¬
hafte Landwirth Philipp Buch -
müllcr , '

6 . der am 31 . Mai 1857 zu Langen¬
brücken geborne , ebenda zuletzt
wohnhafte Friedrich Büch ler »
der am 19. Novbr . 1858 zu Forst
geborne , ebenda zuletzt wohnhafte
Eduard Meisel ,
Karl Rudolf , Hausknecht, ge¬
boren zu Weinberg, zuletzt wohn¬
haft in Bruchsal,
der am 1 . März 1859 zu Villin -
gen geborne Schneider Hermann
Trimborn , zuletzt wohnhaft in
Bruchsal ,
der am 27 . Oktober 1853 zu Ep -
pingen geborne Schreiner Friedr .
Zimmermann , zuletzt wohn¬
haft in Bruchfal ,

deren Aufenthalt unbekannt ist , werden
beschuldigt , ohne Erlaubniß als Wehr¬
männer der Landwehr,

11 . der am 3. März 1864 zu Schönau
geborne Jakob Roßnagel , zu¬
letzt wohnhaft in Kislau ,

wird beschuldigt , als Ersatzreservist 1.
Klasse , ohne von , der bevorstehenden
Auswanderung der Militärbehörde An¬
zeige erstattet zu haben , ausgewandert
zu sein , —

Uebertretung des 8 360 Ziff . 3
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnunj
Großh . Amtsgerichts Hierselbst au!
Dienstag den 22 . Februar 1887 ,

Vormittags 8 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht zu Bruch¬
sal zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando Bruchsal ausgestell¬
ten Erklärungen verurtheilt werden .

Bruchsal , den 28 . Dezember 1886.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Riffel .
C .152 .1 . Nr . 20,718 . Offenburg .

Der am 8 . April 1864 zu Gütenbach
geborne , zuletzt in Schönwald wohnhafte
Uhrmacher Theodor Wäger — früher
Bäuerle — wird zur Hauptverhand¬
lung über die gegen ihn erhobene An¬
klage , als Wehrpflichtiger in der Ab¬
sicht , sich dem Eintritt in deu Dienst
des stehenden Heeres oder der Flotte zu
entziehen , ohne Erlaubniß entweder das
Bundesgebiet verlassen zu haben oder
nach erreichtem militärpflichtigen Alter
sich außerhalb des Bundesgebiets auf¬
zuhalten — Bergehen gegen 8 140 Ziff. 1
St .G .B . — auf
Mittwoch den 16. Februar 1887 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor die Strafkammer des Gr . Landge¬
richts Hierselbst geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der von dem Gr .
Bezirksamte Triberg über die der Än-

9.

10.

des

des

klage zu Grunde liegenden Thatsachen
gemäß 8 472 Str .Pr .O . ausgestellten
Erklärung verurtheilt werden .

Offenburg , den 30 . Dezember 1886 .
Großh . I - Staatsanwalt :

v . Gulat .
C .151 .2 . Nr . 11,013 . Neckar

bischofsheim . Christof Heinrich
Schramm , 34 Jahre alt , lediger
Schuhmacher , geboren zu Siegelbach,
zuletzt wohnhaft daselbst ; Friedrich
Heilmann , 26 Jahre alt , lediger
Schuhmacher, geboren zu Eschelbronn,
zuletzt wohnhaft daselbst , werden be
schuldigt , Friedrich Heilmann als be¬
urlaubter Reservist , Christof Heinrich
Schramm als Wehrmann der Land¬
wehr ohne Erlaubmß ausgewandert zu
sein, — Uebertretung gegen 8 360
Nr . 3 des Strafgesetzbuches. Dieselben
werden auf Anordnung des Gr . Amts¬
gerichts Hierselbst auf Mittwoch den
9 . Februar 1887 , Vormittags 9
Uhr , vor das Großh . Schöffengericht
Neckarbischofsheim zur Hauptverhand¬
lung geladen . Bei unentschuldigtem
Ausbleiben werden dieselben auf Grund
der nach 8 472 der Strafprozeßordnung
von dem Kgl . Landwehrbezirks -Kom-
mando zu Bruchsal ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Neckarbischofsheim , 27 . Dezbr. 1886 .
Baumann ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
C . 164 . 1 . Nr . 7824 . Kehl .
1 . Der 27 Jahre alte Dienstknecht

Jakob Dietrich von Zierols -
hofen , zuletzt wohnhaft daselbst ,

2. der 26 Jahre alte Maurer Georg
Karl Hetze ! von Kork , zuletzt
wohnhaft allda,

3 . der 27 Jahre alte Korbmacher
Johann Karl Hurst von Auen-!
heim , zuletzt wohnhaft in Dorn
Kehl, und I

4 . der 31 Jahre alte Dienstknecht
Karl Loth von Stollhofen , Amts
Rastatt , zuletzt wohnh . in Diers -
heim,

werden beschuldigt :
Die drei Erstgenannten als beur¬

laubte Reservisten , der Letztgenannte
als beurlaubter Wehrmann der Land¬
wehr ohne Erlaubniß ausgewandert
zu sein ,

Uebertretung gegen 8 360 Ziff . 3
R .St .G .B .

Dieselben werden auf Anordnung des
Gr . Amtsgerichts Kehl auf :
lSamstag , den 26 . Februar 1887,

Bormittags 8 Uhr
vor das Gr . Schöffengericht Kehl zur
Hauptverhandlung geladen . Bei unent-
schuldigtem Ausbleiben werden dieselben
auf Grund der nach 8 472 der Straf¬
prozeßordnung von dem Kal . Landwehr¬
bezirkskommando Offfenburg ausge-

werden .stellten Erklärungen verurthei!
Kehl, den 28. Dezember 1886 .

Großh . had . Amtsgericht.
Veröffentlicht

Der Gerichtsschreiber:
Heberle .

Bern ». Bekauuturachuttgen .
C . 153.1 . Breisach .
Versteigerung einer
Gastwirtschaft mit

Bierbrauerei .
s Am Freitag dem 28.
»Januar 1867, Nachmit¬
tags 2 Uhr , versteigere

ich auf dem Rathhaus zu Breisach der
Theilung wegen dasftmten beschriebene,
zwischen Lorenz Müller von Kehl und
der Verlaffenschaftsmasse des verlebten
Ernst Müller von Breisach gemein¬
schaftliche Wirthschafts - Lk Brauerei -
Anwesen nebst dem dazu gehörigen
Inventar .

Dieses Anwesen besteht in einem
zweistöckigen Wohnhaus mit anstoßen¬
dem Garten , Brauereigebäude , Hofs
Scheuer, Stall , in der Lammgasse zu
Breisach, und der darauf ruhendenReal -
wirthschaftsgerechtigkeit „ zum Engel " ,
Haus Nr . 105 , neben Sebastian Land-
wehrle und Sebastian Rudinger Kinder,
sodann in einem hinter dem Ziegelhos
gelegenen Felsenkeller , neben Leopold
Wißmann und Wilhelm Haag ;

Anschlag zusammen 62,000 Mk.
Breisach ist hart am Rhein gelegen ,

ist Amtsstadt und hat man daselbst in
Folge der günstigen Lage schöne Aus¬
sicht nach der badischen und elsässischen
Rheinebene , dem Kaiserstuhl , dem
Schwarzwald und den Vogesen .

Diese Umstände , sowie die volkreiche
Umgebung bedingen einen regen Ver¬
kehr und den günstigen Erfolg des Be¬
triebs einer Wirtschaft u . Bierbrauerei .

Einem strebsamen Mann ist hier Ge¬
legenheit gegeben zu einer lohnenden
Erwerbung . Die Bedingungen sind
günstig gestellt und können zu jeder Zeit
bei mir eingesehen werden . Auf Antrag
werden solche auch schriftlich mitgetheilt.

Breisach, den 24 . Dezember 1886.
Großh . Notar

ury .
B .912 . Nr . 519 . Lörrach .

Bekanntmachung.
Mit höherer Ermächtigung wird zur

Aufstellung des Lagerbuches der Ge¬
markung Thnmriugeu Tagfahrt auf

Dienstag den 11 . Januar 1887 ,
von Vormittags 8 Uhr an ,

in das Rathhaus zu Thumrmgen an¬
beraumt.

Die Grundeigenthümer dieser Ge¬
markung werden hievon in Kenntniß

, , . und bezugnehmend auf Art . 7
er Landesherrlichen Verordnung vom

11 . September 1883 aufgefordert , die
zu Gunsten ihrer Liegenschaften etwa
bestehenden Grunddienstbarkeiten unter
Anführung ihrer Rechtsurkunden dem
Unterzeichneten Lagerbuchsbeamten zum
Eintrag in das Lagerbuch in obrger
Tagfahrt anzumelden.

Lörrach , den 30 . Dezember 1886 .Der Bezirksgeometer:
, _ Baier . _B .916 . Konstanz .

Bekanntmachung.
^ Das Lagerbuch der Gemarkung
Möggiugen und der in den Gemeinde¬
verband Möggingen gehörenden Ge¬
markung Dürrenhof ist im Konzept
ausgestellt und liegt nach Vorschrift der
LandesherrlichenVerordnung vom 11.September 1883 während 4 Wochen zuJedermanns Einsicht öffentlich auf dem
Rathszimmer in Möggingen auf , wäh¬
rend welcher Zeit etwaige Einwendun¬
gen gegen den Inhalt der eingetragenen
Beschrnbungeo der Liegenschaften und
ihrer Rechtsbeschaffenheft dem Unter¬
zeichneten mündlich oder schriftlich vor¬
getragen werden können . Zugleich wer¬
den die Grundeigenthümer , zu deren
Gunsten Grunddienstbarkeiten bestehe »,aufgefordert , solche in obiger Fristunter Vorlage der Rechtsurkunden gel¬
tend zu machen .

Konstanz, den 31 . Dezember 1886 .
Der Beamte

für Ausstellung des Lagerbuchs:
Brenzinaer , Bezirksgeometer.

C .159 . Karlsruhe .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Mit Giltigkeit vom 1 . Januar 1887

kommen direkte Taxen für die Beförde¬
rung von lebenden Thieren zwischen
Mannheim Bad . Bahn und Schnell¬
dorf Bayer . Bahn zur Einführung .

Nähere Auskunft ertheilen die Großh .
Bahnverwaltung Mannheim und das
diesseitige Tarifbureau .

Karlsruhe , den 1 . Januar 1887 .' eneral-Direktion.
C .134 .2 . Nr . 325 . Karlsruhe .
Holzversteigerung.

Aus Großh . Hardtwalde werden ver¬
steigert

Montan den 1V. Jaunar ,
Abth. Heckrdchtssuhl und Schöneichen-

Jagen :
69 Stämme Eichen 1. , II . , III . Kl .,2 „ Tannen u . 2 Akazien ,19 Ster eichenes Scheitholz, 2 Ster

forlenes Prügetholz und
373 Ster eichenes Stockholz.

Dienstaa de« 1t . Jaunar ,
Abth. Lindacker u. Häuserhüttenschlag:

23 Stämme Eichen 1. , H . , » 1 . Kl . ,26 „ Forlen II . , HI . Kl . ,
5 Ster eichenes Scheitholz und

368 Ster eichenes Stockholz.
Die Zusammenkunft ist am 10. auf

der Frieorichsthaler Allee am Blanken¬
loch -Leopoldshafener Weg früh halb
10 Uhr, am 11 . auf der Grabener Allee
am Blankenloch-Leopoldshafener Weg,' üb 11 Uhr.

Karlsruhe , den 1 . Januar 1887 .
Gr . Hofforst- u . Jagdamt Friedrichsthal.
^ _ von Mcr hart .

B .913 . Mannheim .
Bekanntmachung.

Zur Fortführung der Vermeffunas-
werke und der Lagerbücher nachstehender
Geinarkungen ist im Eiuverständniß mit
den Gemeinderäthen der betheiligten Ge¬
meindenTagfahrt jeweils auf dem Rath¬
hause der betreffenden Gemeinde anbe¬
raumt ; für die Gemarkung :

1 . Neulußheim » Montag den 10.
Januar , Morgens 8 Uhr ;

2 . Altlußhcim mit Speyerer -
Grün , Donnerstag , 13. Ja¬
nuar , Morgens 8 Uhr :

3 . Brühl , Montag , 17. Januar ,
Vormittags 9 Uhr ;

4. Ketsch mit Rdeinwald , Don¬
nerstag , 20 . Januar , Vormit¬
tags 9 Uhr.

Die Grundeigenthümer werden hier¬
von mit dem Änfügen in Kenntniß ge¬
setzt , daß das Verzeichniß der seit der
letzten Fortführung eingetretenen, dem
Gemeinderath bekannt gewordenen Ver¬
änderungen im Grundeiaenthum wäh¬
rend acht Tagen vor dem Fortführungs¬
termin zur Einsicht der Betheiligten auf
dem Rathhause aufliegt . Etwaige Ein¬
wendungen gegen die in dem Verzeich¬
niß vorgemerktenVeränderungen in dem
Grundeigenthum und derenBeurkundung
im Lagerbuch sind dem Fortführungs¬
beamten in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort¬
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden. Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemeinderath oder
in der Tagsahrt bei dem Fortführungs¬
beamten abzugebcn, widrigenfalls die¬
selben auf Kosten der Betheiligten von
Amtswegen beschafft werden müßten.

Mannheim , den 31 . Dezember 1886 .
Der Bezirksgeometer:

Leipf .
"

(Mit einer Beilage . )

Druck und Verla » der B - Bxaun ' schen Hofbuchdrnckerei .


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

